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23 Nıcht-orthodoxe jüdısche Konfessionen ebenso Ww1e€e außerordentliche Professorin für das Gebiet Judentumviele nıcht-konfessionelle Gruppen haben sıch mıt dıe- und Chrıistentum in der griechısch-römıschen Epoche
SC Problem in verschıiedenem alse auseinandergesetzt
Zur Geschichte dieses Prozesses innerhalb des Onservatı- Instıtut für Relig1öse tudien der McMaster-Unıivers1

In Hamıilton/Ontarıo in Kanada. Ihre Hauptfor-Ven Judentums siehe Gillman, Conservatıve Judaısm. schungsbereıche siınd das Vierte Evangelıum un dieThe New Century (New Jersey 124-149
Im Kontrast mıteinander stehen z B die orthodoxe Literarkrıitik bıblischer Erzählungen. Neuere Publikatio-

LICN sınd eiInNe Monographıe miıt dem Tıtel «<The Word inSıcht VO Meıselman, Jewısh Women in EWI1S Law the ON TIhe Cosmological Tale in the Fourth (30S-
(New ork 43-5/, und dıe feministische Perspekti- pel» tlanta und der Kommentar Z Johannes-

VO  . Bıale, Women and Jewish Law New York
10-43 evangelıum 1n Schüssler Fıorenza (Hg.) Searchıng the

Scrıptures, Bd Femi1inist Commentary (New ork25 Ackelsberg, Spirıtualıity, Community and Polıi- 561-600 Gegenwärtig arbeıtet S1e der Fertigstelt1CS: B’not Esh and the Femuinıist Reconstruction of lung e1nes Buches mıt dem Tıtel «Why Ask My Name*?Judaısm, In: ournal of Feminist Studies iın Reliıgi0n,
1986) 118 Anonymıty and dentity 1n 1D11Ca Narratıve», das be1

26 AaQO
dem New Yorker Verlag Oxford Universıity Press ersche1-
LICH wırd Anschrıiuft: Dept of Relig10us Studies, McMa-AaQO s ster Unıiversıity, Hamaıuılton, Ontarıo, Kanada L8SS AK1

AÄus dem Englıschen übersetzt VO Astrıd ehe

Aktiıonen der Dıirektion reagleren können»,Aruna Gnanadason klagte dıie einZ1ISgE Frau, dıie als Dozentin
Dıe Kırche 1n Solıdarıtät einer Theologischen Hochschule 1in den USA

tätıg ist.
mıt den Frauen: Utopie In Zımbabwe, 1n der Bıibliothek eıner Theo-

logischen Hochschule, die och keine Frauenoder Zeichen der Glaub- zuläft, finden sıch In der Abteilung für «Pa-
storal» versteckt zwıschen Tıteln W1e Gott Istwürdigkeıt? fÜür den Alkoholıiker oder Die Beerdigung eın Daal
Bücher ber Femuinıistische Theologıe, dıe Zanz
offensıichtlich och N1€e jemand konsultiert
hat!

Eın Ere1ign1s, das in etzter eıt eıne Menge
Kontroversen verursacht hat, WAal die Re-Ima-
sinısıerungs-Konferenz eiıne Versammlung,

«Jedesmal, WECNN iıch meıline Tau schlage, A die 1m November 1993 an Mınneapolis, USA,
S1€e mır dankbar se1n, enn s1e ist 2119110 einen 1m Zusammenhang mıiıt der Okumenischen
chrıtt näher der Erlösung!», ein Dekade der Kırchen iın Solıdarıtät miıt den

Frauen stattfand. Mehr als 2000 Frauen un:Kırchenführer auf den Cook-Inseln, als CF miıt
der Tatsache köoönfrontiert wurde, da{s selbst 1n ein1ıge Männer kamen jer un
den Famıilien VO  - Klerikern un anderen forderten ıhren Raum und iıhr Recht e1n,
Menschen 1n leıtenden Posıtionen hä_usliche Themen W1e Gemeıinschaft, dıe Erde, das Amt,
Gewalt vorkommt. tradıtionelle Lehren der Kırche, Jesus un

<«Es ist meln kulturelles Recht, meıne Tau Gott MICH überdenken auf dem Hınter-
schlagen», behauptete eın Theologiestudent grund der Lebenserfahrungen VO  ' Frauen 1n

in Indien. eıner ungerechten, patrıarchalıschen Welt Im
«Ich bın E leid, leıd, immer L11UT auf dıe Glauben Ua mıt Gewissenhaftigkeıit reflek-
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1erten dıe Frauen darüber, Wds> CS heißt, heute Kırchen betrachtet. Nıcht VO  $ ungefähr schlug
als Chrıstin leben, 1Ur VON ultra- dıe beratende Arbeıtsgruppe «Frauen» des
konservatıven Interessengruppen 1n den VCI- WG be1 ıhrer Sıtzung 1n Mahabalıpuram 1n
schiedenen Denomiıinationen als «häretisch» Indıen VOTL, dıe Osterbotschaft Z Leitmotiv
gebrandmarkt werden. Dıie Frauen, dıe für die Ausrufung der Dekade 1M Osterfest-
der Konferenz teılgenommen hatten, wurden kreıs des Jahres 1988 machen. Im Miıttel-
VO  e den negatıven Reaktionen, dıie sS1e hervor- punkt sollte dıe Frage stehen, die sıch dıe

Frauen auf dem Weg Zzu tab gestellt hat-gerufen hatte, sowohl völlıg unerwartet als
auch csehr ungerechtfertigt getroffen iıhre ten «Wer könnte unls den Stein wegwälzen? »
Schutzzone Wal verletzt worden. Mercy Oduyoye, ghanaısche Theologın un

All diesen Reaktiıonen un Meınungen lıegt FA damalıgen eit stellvertretende Vorsıiıtzen-
en «theologısches Problem» zugrunde. Die de des WCC, schrıeb: «D1ie Symbolık VO  —

Kırche ist bısher nıcht 1in der Lage SCWESCH, Steinen als Hındernisse, die das Leben der
die patrıarchalısche Gewalt, dıe 1n uUuNsSeICI Frauen behındern, bot fruchtbaren Boden für
Gesellschaft exıistiert hat un ach W1e VOTI Diskussionen. Der Strom des «Auferstehungs-

volkes», der VO leeren rab ausging, 1stexıistiert, wahrzunehmen. Wıe andere Relıg10-
OGN auch, hat das Chrıistentum die Gewalt immer breıter un tiefer geworden. Dıe (Ses
theologisch Jeg1timı1ert un: S$1€E damıt sanktıo- schıichte der beıden Jünger, die miıt dem aufer-
nıert. standenen Christus ach FEmmaus singen,
Es o1bt jedoch eıinen Hoffnungsschimmer, hne ıhn erkennen, War ebenfalls cechr

der durch diese harte Realıtät hındurch- hılfreich, da WIr eıne Reise planten, die sıch
scheımnt. Er besteht 1in der Tatsache, da{s Frau- ber zehn Jahre erstrecken sollte. Jeder chrıtt

begonnen haben, 1n der Offentlichkeit zählt, un jede Bewegung mu miıt dem aufer-
ber ıhre Erfahrungen sprechen. S1e haben standenen Chriıstus abgestimmt werden. Auf
ıhren Raum gesucht un iıhr Recht ean- dieser Reıise werden WIT ständıg mi1ıt Chriıstus
sprucht, in der Theologıe einen Paradıgmen- 1mM Gespräch se1n, der uns helfen wırd, den
wechsel vorzunehmen. Frauen ordern Gerech- Bericht AUN der Vergangenheıt der Kırche 1mM
tigkeıt un eine gewaltfreie Welt, in der s1e Hınblick auf dıe Frauen interpretieren.» !

7weıifelsohne löste dıe Ausrufung der eka-sıch schöpferisch, iıhren eigenen Konditio-
NCNM, einbringen können. de einen Begeisterungssturm AdUSs, un viele

Auf dem Hıntergrund dıeser Entwicklung, Pläne für solıdarısches Handeln mıt Frauen
als Frauen also bereıts als eıne organısıerte wurden geschmiedet. In dem Büchlein Wh0
Kraft 1n Kırche un Gesellschaft auftraten, [l oll the SLONE Away, AUS dem auch das
wurde die Ökumenische Dekade der Kırchen ben angeführte Zıtat STAMMT, beschreıibt Mer-
iın Solidarıtät mMi1t den Frauen des eltkıir- Oduyoye pragnant, WAaS während der ersten
chenrates 1988 VO  — den Kırchen auf der SANM- Jahre der Dekade 1in verschıedenen Regıonen

nNIe  ME wurde. Es finden sıch 1er Be-SC Welt ausgerufen. Dı1e Saat für eıne Dekade
der Kırchen ın Solıdarıtät miıt den Frauen richte ber ein1ge lebendige Demonstrationen
wurde miıt der Verkündıgung des UNOÖO-Jahr- VON Solıdarıtätsaktionen VOINN Kırchen auf der
zehnts für die rau (1975-1985) gesat. Als das ZAaNZCH Welt diese verdienen Anerkennung.
Zentralkomıitee des Weltkıirchenrates (WCC) Von entscheıidenderer Bedeutung ist jedoch
auf seinem TIreffen 1985 eınen Bericht ber dıe Tatsache, da{fs besonders dıe Frauen 1n den
dıe Errungenschaften der UNOG-Dekade hörte, Kırchen den Augenblick ZENUTZT haben,
beschlofß CS da{ß dıe Kırchen dem UNÖG- 1n einem Versuch, entgegenkommende and-
Proze{ß eın SEW1SSES Ma{iß Kontinultät lungen VO  e seıten der Kırchen sıcherzustellen,
gewähren sollten. Eın derartıges Engagement ein1gen ihrer t1efsten Wünsche un Sehn-
ahm konkretere kormen d als das Zentral- süchte Ausdruck verleihen. Dieser Aspekt
komıitee auf seinem Treffen 1987 entschıed, stellt einen der deutlichsten Erfolge der eka-
eıne Dekade der kırchlichen Solıdarıtäts- de dar die Gelegenheıt, die S$1e für Frauen
aktıonen mıiıt den Frauen durchzuführen 6S geboten hat, zusammenzukommen, ıhre
wurde als ein haıros Z Handeln für dıe Visıonen un Hoffnungen für eıne bessere
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Welt verkünden. Frauen haben begonnen, nıcht eine Dekade der Frauen, Wa deutlich
dıe Allgemeingültigkeit iıhrer Kämpfe C1- macht, da{s strukturelle Veränderungen UDE

kennen, un sS$1e reichen siıch über alle VO  e ann stattfinden können, WECNN dıe
Menschen gemachten Grenzen hınaus dıe Gemeinschaft VO  e Frauen un annern ın
Hände Der unıversale Charakter ıhres Kamp- der Kırche IN Solıdarıtdt mMıIt Frauen handelt.
fes 1st 1mM Verlauf diescs Jahrzehnts ebhaft de- Um dieses Anlıegen verwirklıchen, ist CS

monstriert worden. für die Kırchen unerläßlıch, die Führungs-
qualitäten un die mafgeblıchen Beıträge, dıe
Frauen in bezug auf die entscheidungstragen-

Das 1el den Aufgaben un das theologische un Sp1r1-
tuelle Leben der Kırche e1isten können, 411ZU-

Dı1e Zielsetzungen der OÖOkumenischen Dekade erkennen. [)as implızıert, da{s Jetzt die eıt für
sınd weıt gefaßst, alle Anlıegen, mıiıt die Kırchen gekommen ist, ıhre Admuinistrati-
denen sıch Frauen auf lokaler, natıonaler, O115- un Amtsstrukturen kritisch beurtel-
regionaler der globaler Ebene befassen, len, s1e gestalten, da{fßs dıe Gaben
unterstutzen. Wenn ILanl VO  —_ den Problemen un: Talente, dıie Frauen seit langem 1in das
hört, miıt denen sıch Frauen auf der SANZCI Leben der Kırche einbringen wollen, stärker

einbezogen werden.Welt beschäftigen, wundert INa  ; sıch über dıe
erstaunlıche Ahnlıchkeıit der Anlıegen, obwohl Es x1bt keinen 7weıfel darän, dafß die eka-
jedes hne 7Zweiıfel gleichzelt1g einen SAa11Z de einem kriıtischen Zeıtpunkt 1n der Kır-

chengeschichte inıt1ılert wurde Es ISs$ eıneeigenen Fall darstellt, abhängig VO jeweılıgen
Zusammenhang. Insgesamt gesehen, sınd CS Zeıt, in der Frauen bereit sınd, Möglıchkeıiten
dıe gleichen patrıarchalıschen Strukturen 1in artıkulieren, durch die dıe Kırche ein1ıge
Kırche un Gesellschaft, die Frauen auf der Aspekte iıhrer Verpflichtung für dıe Frauen in
SANZCH Welt «1N Schach» halten. konkreter korm in dıie Tat kann Es

1st eine Zeıt, 1in der Frauen sıch befähigt
fühlen, ıhre Vıisı1ıonen und Hoffnungen für die

SteINEe, dıe Hındernisse darstellen Zukunft der Kırche un der Welt freı ‚Uu-

sprechen. Es 1st eine Zeıt, in der sıch Frauen
Zusarhmen mi1ıt der Eınladung, sich Be- dazu 1n der Lage fühlen, ıhre Raolle als Opfer
ginn der Dekade beteilıgen, wurde eine VO  — Unterdrückung aufzugeben un ZAUE: Ent-
Osterbotschaft die Kırchen gesandt. S1e deckung ıhrer Kraft, iıhre Würde wıeder e1INZU-
WwI1es auf die Steine hın, die der Reıise 1mM Weg ordern un celbst über ıhr Schicksal be-
lıegen könnten: «S x1bt Praktiıken un Leh- stımmen, aufbrechen. Es 1st eine Zeıt, ın der
ICH 1n den Kırchen, die für den kreatıven, Frauen 1n der Lage sınd, auf vielfache schöp-
theologischen, spırıtuellen un entscheidungs- ferısche Weıse ıhren Glauben un ıhre
tragenden Beıitrag VO  ; Frauen 1n Kırche und Hoffnung auf eıne C Gemeıinschaft, eine
Gesellschaft Hındernisse darstellen. Es x1bt CUC Kırche, ZU Ausdruck bringen.
Strukturen un Grundmuster VO  . Führungs- Es 1st eiıne Zeıt, ın der das femiiniıstische

Denken überall auf der Welt auftritt. Neueverhalten un Amtsausübung, dıe ein partner-
schaftliches Verhältnıis zwıischen Frau un femi1iniıstische Paradıgmen in der Theologıe, 1ın
Mann behindern >)2 der Spirıtualıtät SCHAUSO WI1e 1n gesellschaftlı-

Die Dekade hat schwerpunktmäßig versucht, chen Veränderungen, 1n den Strukturen des
Frauen ermdchtigen, da{fß S1e dıejenıgen FEamilienlebens un 1ın Fkormen ZW1-
seın können, dıe dıe Tagesordnung der Anlıe- schenmenschlıcher Bezıiehungen werden 1U  D'

SCH, 1mM Hınblick auf welche dıe Kırchen aktıv VO  S Frauen auf der SaNzZCH Welt thematiısılert.
werden sollen, festlegen. Nun sollen Frauen Diese Stimmen bılden nıcht mehr 11UT eine
entscheıden, welche Strukturen in ıhrer Kır- Reformbewegung 1n Kırche und Gesellschaft,
che, 1n ihrem Land, 1n ıhrer Region un: auf s$1e verlangen radıkale Neuheıt. Es sınd Wal-

nende, aber gleichzeitg auch hoffnungsvolleder Welt 1n rage gestellt werden mussen.
Stimmen, dıe eindringlıch betonen, dafs 068Dıies 1st jedoch dıie Dekade der Kirchen un
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keine Zukunft geben kann. WECeNN keine Bereıt- IUNSCH 1mM Leben der Kırche begrenzt se1n
cchaft Al exıstiert, das Ite aufzugeben, den darf wichtig diese auch sind da die
ausgetretenen Weg verlassen Um 1n eine Kırche auf der EANZCN Welt in ein gesellschaft-
CUG Art des Fragen-Stellens un AÄAntworten- lıches Umfeld eingebettet ist, das eine erNStZU-
Findens aufzubrechen. Es sınd Stimmen der nehmende Bedrohung für jeden Anscheın VON

Infragestellung aller Formen Vn Gewalt un Gemeinde darstellt. IBIG Botschaft beschreibt
Unterdrückung, die die Kırche un die Gesell- das folgendermaßen:
schaft überwältigt haben Es sınd diese St1m- «In den meılsten Fällen erleben Frauen dıe
INECN, dıie dıe Kırche dahıngehend verändern schlımmsten Auswirkungen VO  — Armut, wirt-
können, da{fß S$1e einem Zeichen un Sym- schaftlıcher Ungerechtigkeıit, Rassısmus, Ka-
bol einer Gemeinnschaft iın Christus Stenwesen, Miılıtarısmus un in bezug auf die
wırd. Verweigerung VO  —_ Land 0 Miınderheitsrech-

Die theologische Perspektive, dıe VO Frau- tenII. RELIGIÖSE KONTEXTE  keine Zukunft geben kann, wenn keine Bereit-  rungen ım Leben der Kirche begrenzt sein  schaft dazu existiert, das Alte aufzugeben, den  darf - so wichtig diese auch sind -, da die  ausgetretenen Weg zu verlassen und ın eine  Kirche auf der ganzen Welt in ein gesellschaft-  neue Art des Fragen-Stellens und Antworten-  liches Umfeld eingebettet ist, das eine ernstzu-  Findens aufzubrechen. Es sind Stimmen der  nehmende Bedrohung für jeden Anschein von  Infragestellung aller Formen von Gewalt und  Gemeinde darstellt. Die Botschaft beschreibt  Unterdrückung, die die Kirche und die Gesell-  das folgendermaßen:  schaft überwältigt haben. Es sind diese Stim-  «In den meisten Fällen erleben Frauen die  men, die die Kirche dahingehend verändern  schlimmsten Auswirkungen von Armut, wirt-  können, daß sie zu einem Zeichen und Sym-  schaftlicher Ungerechtigkeit, Rassiısmus, Ka-  bol einer neuen Gemeinschaft in Christus  stenwesen, Militarısmus und in bezug auf die  wird.  Verweigerung von Land und Minderheıitsrech-  Die theologische Perspektive, dıe von Frau-  tem — Der Körpenider Krauen wn kür dre  en ıns Leben gerufen worden ıst, muß von der  medizinische Technik mißbraucht und in die  Kirche ernster genommen werden. Theologie  Prostitution verkauft. Frauen sınd Opfer von  aus der Perspektive von Frauen im Kampf -  zahlreichen Formen von Gewalt  “ War als  die feministischen Theologien, die sich überall  Kirche sınd nicht frei von Götzendiensten  auf der Welt entwickeln - haben entscheiden-  und Machtstrukturen, die. Menschen unter-  de und wichtige Einsichten zu bieten. Diese  drücken. Wir geben nicht.zu, daß wir sün-  Tatsache wird unglücklicherweise häufig un-  digen, iındem wır Hindernisse aufstellen und  tergraben, und damit wird der Kirche ein  rechtfertigen, die. Gottes Absichten für die  außerordentlich bereichernder Zugang vorent-  Erde zerstören. Wir ermächtigen Frauen nicht  halten. Die Sprache der Liturgie und die Spra-  dazu, unterdrückende Strukturen in der welt-  che zur Bezeichnung Gottes sınd durch den  weiten Gemeinschaft, ın unserem Land und  Ausschluß des weiblichen Erfahrungsbereiches  in unserer Kirche ın Frage zu stellen ...»3  stark eingeschränkt worden.  Wır leben in einem Umfeld, in dem tod-  Der Schlüssel zu diesem Schrei nach stär-  bringende Mächte, die sıch besonders schäd-  kerer Partizipation liegt demnach nicht ein-  lich auf das Leben von Frauen auswirken,  fach darin, ein paar Frauen mehr als Reprä-  überhandnehmen. Eine neue Gemeinschaft  kann nicht in einem Kontext verwirklicht  sentantinnen ın Ausschüsse etc. zu wählen; es  geht nicht nur darum, ein paar Frauen mehr  werden, in dem Frauen in ihrem täglichen  zur Priesterweihe zu ermutigen, und genauso-  Leben solchen institutionalisıerten und ekla:  wenig geht es um eine Forderung nach nur  tanten Formen von Gewalt ausgesetzt sind.  ein paar mehr Resolutionen und Solidaritäts-  Während ich dies schreibe, sehe ich vor mei-  erklärungen - der Schrei bedeutet mehr: Er  nem ınneren Auge das Leben der philippini-  verlangt mehr Integration, es -ist ein Schrei  schen Hausangestellten Flor Contemplaciön  nach echter Partnerschaft zwischen Frauen  vor mir, die vor einigen Wochen ın Singapur  und Männern, es ıst ein Schrei nach Treue zu  für ein Verbrechen hingerichtet wurde, das sie  der neuen, ın Christus verheißenen Gemein-  nicht begangen hat. Das Leben von immigrier-  schaft. Es ist ein Schrei danach, daß sich die  ten weiblichen Arbeitskräften auf der ganzen  Kirche den Frauen gegenüber wirklich solida-  Welt ist eng verknüpft mit Systemen der Aus-  risch zeıgt.  beutung und Ungerechtigkeit, die die Frauen  gegenüber allen Arten von Mißbrauch ver-  wundbar machen. Die Tatsache, daß sie zum  Weitere Steine, die dem Aufbau einer Gemeinschaft  größten Teil nıcht organisiert sınd, macht sie  ım Wege stehen  anfällıg für Gewalttaten. Flor Contemplaciön  ist nur ein Symbol für die Gewalt, mit der  Die Österbotschaft‚ die feierlich die Dekade  Millionen von Frauen leben müssen. Ihre Ge-  einleitete, hat darauf hingewiesen, daß diese  schichte zeigt, daß die Gewalt, die Frauen  Solidarıtät mit Frauen nicht auf einige wenige  erleiıden müssen, in ungerechten wirtschaftli-  strukturelle oder ekklesiologische Verände-  chen Strukturen, die auf dem Rücken der  56Der Körper der Frauen wırd für dıe
1Ns Leben gerufen worden Iste mu{ VO  D) der mediıizıinısche Technık mıßbraucht un in dıe

Kırche ernster S werden. Theologıe Prostitution verkauft. Frauen sınd Opfer VO  $
AdUus der Perspektive VO  3 Frauen 1m Kampf zahlreichen Formen VO  — Gewalt Wır als
dıe femıinıstischen Theologıen, dıe sıch überall Kırche sınd nıcht freı VO  S Götzendıiensten
auf der Welt entwıickeln haben entscheıden- un Machtstrukturen, die Menschen elr-
de un: wichtige Einsıchten bieten. Diese drücken. Wır veben nıcht . zu, daß WITr SUN-
Tatsache wırd unglücklicherweise häufıig dıgen, indem WITr Hındernisse aufstellen un
tergraben, un damıt wırd der Kırche eın rechtfertigen, die (Gottes Absıchten für dıe
außerordentlich bereichernder Zugang Vvorent- Erde zerstoren. Wır ermächtigen Frauen nıcht
halten. IDIG Sprache der Liturgie un die Spra- dazu, unterdrückende Strukturen in der welt-
che ZUr!T Bezeichnung (sottes siınd durch den weıiten Gemeinschaft, 1ın MS EHGEN Land un
Ausschluß des weıblichen Erfahrungsbereiches ‚o UE Kırche in Frage stellen »3
stark eingeschränkt worden. Wır leben 1n eiınem Umtfeld, 1n dem tod-

Der Schlüssel diıesem Schre1l ach Star- bringende Mächte, die sıch besonders schäd
kerer Partiızıpatıon lıegt demnach nıcht e1N- ıch auf das Leben VO  . Frauen auswırken,
fach darın, ein PAaal Frauen mehr als eprä- überhandnehmen. i1ne eEUEe Gemeininschaft

ann nıcht 1n einem Kontext verwirklıchtsentantınnen 1n Ausschüsse eifc wählen:; CS

seht nıcht L1UT darum, ein DaaI Frauen mehr werden, 1n dem Frauen in iıhrem täglıchen
000 Priıesterweihe ermutigen, un SCNAUSO- Leben solchen instiıtutionalısıerten un ekla-
wen12 geht CS eine Forderung ach TU (anten kFormen VO  e Gewalt ausgesetzt siınd
ein Daal mehr Resolutionen un Solıdarıtäts- WÄährend iıch 1es schreıbe, csehe ıch VOT me1-
erklärungen der Schre!1l bedeutet mehr Er NEeIN inneren Auge das Leben der phılıppinı-
verlangt mehr Integration, CS ist eın Schre1 schen Hausangestellten Flor Contemplacıon
ach echter Partnerschaft zwıschen Frauen VOT mIr, dıe VOT ein1gen Wochen 1n Singapur
un: Männern, SCS 1st ein Schrei ach Ireue für eın Verbrechen hıngerichtet wurde, das S1Ce
der 1ın Christus verheißenen (semeıln- nıcht begangen hat Was Leben VO  — iımmı1grIier-
schaft. Es ist eın Schre1 damach, dafß sıch dıe ten weıblichen Arbeıitskräften auf der SdNZCI1
Kırche den Frauen gegenüber wirklıch solıda- Welt ist CN verknüpft miı1ıt Systemen der Aus-
risch ze1gt. beutung un Ungerechtigkeıt, die dıe Frauen

gegenüber allen Arten VO  s Mıfßbrauch VCI-

wundbar machen. Dıie Tatsache, da{s s1e Z
eılere SLEINE, dıe dem Aufbau PINEY Gemeinschaft gröfßten Teıl nıcht organısıert sınd, macht S1e

IM Wege stehen anfällıg für Gewalttaten. Flor Contemplacıon
1st E e1in Symbol für die Gewalt, mıiıt der

Die Österbotschaft‚ die fejerlich dıe Dekade Mılliıonen VO  = Frauen leben mussen. Ihre Ge-
einleıtete, hat darauf hıngewıesen, da{fß® diese schıichte ze1igt, da{fs dıe Gewalt, die Frauen
Solıdarıtät mıiıt Frauen nıcht auf ein1ıge wen1ge erleiden mussen, 1ın ungerechten wıirtschaftlı-
strukturelle oder ekklesiologische Verände- chen Strukturen, dıe auf dem Rücken der
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Arbeit un der Sexualıtät der Machtlosen L kırchenrates zurückblicken, o1bt CS Be-
der Welt besonders der Frauen auf der welse dafür, da{fß der WOC als ein Rat VeI-

SdNZCI1 Welt gedeihen, verwurzelt ist. Ihre sucht hat, miı1t Gewiıssenhaftigkeıit auf die Vı-
Geschichte stellt eın weıteres Beispıiel für KRas- s1ionen un Hoffnungen VO  s Frauen 1CA-
S1SMUS 1ın NS EHGNH Welt un für die Tatsache x1eren. Solche Formen VO  — Solıdarıtät sınd
dar, daß Frauen, die in eiınem rassıstischen se1t der ersten Versammlung des Weltkirchen-
Umfeld leben, vorrangıge Opfer der wiıirt- 1948 1n Amsterdam 7A0 Ausdruck DE-
schaftlıchen Gewalt siınd bracht worden. Aber, WI1e Mercy Oduyoye

Deshalb 1st 65 wirklıch ANZCINCSSCR, dafß sıch
Frauen AaUusSs den Regionen be1 der Auswahl der «Unter den Mıtglıedern des NC 1st die
Probleme, auf die sıch dıe Aufmerksamkeit 1n Solıdarıtät I Frauen dürftig. Empfehlungen,
den restlıiıchen Jahren der Dekade konzentrIie- dıe mühsam und gewıissenhaft diesem
ICN sollte, für dıe folgenden dre1 Hauptthe- Punkt gegeben werden, scheinen sıch 11UTr auf
INnenNn entschıeden haben Gewalt Frauen die Kırchen 1n ıhrer Rolle als Ratsmitglıeder,
In Kırche un Gesellschaft: wirtschaftliche nıcht aber auf dıe einzelnen Miıtglıedskirchen

anwenden lassen. Solıdarıtät miıt FrauenUngerechtigkeıt un ıhre Auswırkungen auf
Frauen weltweıt; un dıe Auswirkungen des bedeutet verschiedene Dıinge für die verschıe-
Rassısmus un der Fremdenfeindlichkeit denen Kırchen Zuweıllen ne1gt INan dazu,
gegenüber Frauen. sıch fragen, ob dıe Kırchen sıch in bezug

Nun aber erreichen WIr den etzten Teıl der auf dieses TIThema in Solıdarıtät mıiıt dem Rat
Dekade miıt vielen unbeantworteten Fragen befinden. Grundsätzliche Beschlüsse CNISPTE-
un ungelösten roblemen. Dı1e Frage, WdsS chen nıcht den konkreten Praktiıken VO  a} zahl-
Solıdarıtät 1n einem Kontext bedeutet, 1n dem reichen Mıiıtglıedskirchen, un INa  - ist oft
Frauen derart systematısch iıhr Leben un ıhre versucht folgern, da{fßs sıch der Rat un
Kreatıivıtät verweigert worden sınd, stellt sıch se1line Miıtglıeder nıcht ein1g sind»4.
unls Ende der Dekade. Viele negatıve An- Also, WI1e€e geht CS 1n OE weıliter”? Werden WITr
siıchten ber Frauen un Praktiıken un Leh- Ende der Dekade 1ın der Lage se1n, eıne
ICN, dıe Frauen dıskrımınıeren, haben sıch 1ın Kırche 1in Solıdarıtät mı1t den Frauen feiern
keiner Weıse verändert, se1mt die Dekade DE können? Diese rage schwebt ber ul  ® IDIE
rufen wurde. Aufßfßerdem stellen WITr fest, da{ßs CS Osterbotschaft forderte Reue siınd dıe Kır-
in vielen Kreıisen «politisch korrekt» wırd, chen dazu bere1it? Es x1bt bereıts eine lange
ber Frauen sprechen der Programme für Auseinandersetzung VON verschiedenen TAau-
Frauen aufzustellen WasSs bedeutet Solıdarıtät CNSIUDPCH darüber, WdsS das Ende der Dekade
Un diesem Kontext, 1n dem sıch dıie verschie- für dıe Kırchen bedeuten und W1e CS gekenn-
densten Instiıtutionen der Frauen un iıhrer zeichnet un ın Erinnerung behalten werden
Rechte un Anlıegen annehmen un 1in der kann Wırd N eıne Gelegenheıt ZA0L Felern
sıch Frauen manchmal VO  - den Kırchen, VO  — oder e1ıne elt der Irauer se1n” Vielleicht
den Regierungen un VO  — ıhren Gemeinden brauchen WITr eın wen1g Pragmatısmus zehn
vereinnahmt fühlen? Was bedeutet Solıdarıtät Jahre, die die Okumenische Dekade EC-
1ın einem Kontext, in dem FErauen de facto macht haben, oder fünfzıg Jahre Nalı der

iıhrer organısıerten Stärke einen Anstıeg Gründung des WOC sınd 11U!T eın Tropfen
der Gewalt einen Rückschriutt feststellen iınnerhalb der 7000 Jahre der patrıarchalıschen
müuüssen”? Was bedeutet Solıdarıtät iınnerhalb Geschichte.
der ökumeniıschen Bewegung, dıe oft die Not- «Di1e Okumenische Dekade der Kırchen 1n
wendıgkeıt nıcht sıeht, da die Miıtgliedskır- Solıdarıtät miıt den Frauen ist einN Geschenk
chen voreinander Rechenschaft ablegen un VO  — (sott dıe Kırchen. Es lıegt 1U den
sıch gegenselt1g ethıschen Themen W1€e z B Kırchen selbst, C58 pflegen In dafür

solchen, dıe sıch auf das Leben un dıe SOTSCHIL, dais C wächst, Früchte tragt, starke
Partiızıpation VO  D' Frauen beziehen, befragen? Aste un: feste urzeln bekommt», Wal das

Wenn WITr auf dıe annähernd fünfzıg VCI- Wunschdenken einer Inderin, als WIr Be-
Jahre seıit der Gründung des Welt- sinn der Dekade U1LlSCIC Hoffnungen un:
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Sehnsüchte für das kommende Jahrzehnt dıs dem Befreiungsversprechen, das allen Men-
kutierten. Ihre Worte drücken das tiefe Ver- schen in Jesus Chrıistus gegeben wurde, treu

langen VO  S Frauen auf der SaNZCH Welt da-: se1n wollen. Deshalb 1st dıe Forderung der
Frauen ach einer neuen Gemeıinnschaft 1inach AaUS, sehen, da{f dıe Kırchen ein1ge

der Versprechungen, dıie S1e den Frauen MM Chriıstus heine unrealıstische der utopische
schon se1it vielen Jahren machen, konkrete Vısıon, S$1e ist eine Forderung ach Glaubwür-
kormen annehmen lassen. Schon VO  a ıhrem dıgkeıt, S$1Ce ist CeLWAS, das möglıch un wirklıch
Wesen her sollten dıe Kırchen die Men- werden muß, WeNnN dıe Kırche Kırche Jesu
schenwürde der Frauen hochhalten, WEeNN s$1e Chrıstı se1n v_vill.

Oduyoye, Who wıll Raoll the Stone Away” (1990) Bangalore, und anderen Frauengruppefi 1ın Tamıl Nadu,
IT Bombay und elh1 Sıe 1st ıtglıe der Ecumenıical

Osterbotschaft FA Anbruch er Dekade, (Osterfest- Assocı1atıon of 1r'! World Theologıians (EATWOT)
eıt 1988, 1n Decade Link, Nr. 1’ Februar 1988 und beteiligt sıch aktıv deren Frauenkommissıon.

Ebd Unzählige Artıkel den verschiedensten TIThemen
Oduyoye, Who wıll Raoll the Stone AÄway, aal 44$£. besonders allerdings über Frauenfragen und die Nord-

Süd-Beziehungen sınd VO  —_ ıhr 1n christlıiıchen und
Aus dem Englıschen übersetzt VO Andrea ett weltlichen Zeitschriften und Büchern erschienen. S1e hat

zahlreiche Veröffentlıchungen herausgegeben, darunter
das regelmäßıg erscheinende Rundschreiben der Oku-

GNANADASON meniıschen Dekade der Kırchen in Solıdarıtät mıt den
Frauen, den Decade Tıink S1e 1st Autorın des Buches No

1st se1it Ma1ı 1991 als Koordinatorin des Frauenpro- Longer Secret: The C(Church an Violence agzaınst Women.
SITaMINS in Abteılung ILU, Gerechtigkeıt, Frieden und Zur Zeıt konzentriert sıch ıhre Arbeıt auf dıe Koordina:-
Bewahrung der Schöpfung, des Weltkirchenrates tätıg. t10n der Arbeıt 7AUNG Okumenischen Dekade der Kırchen
S1e ist verheıiratet und hat we1l Söhne 19872 trat S1C dem in Solıdarıtät miıt den Frauen und auf das Engagement
Natıonalen Kırchenrat 1in Indıen als Geschäftsführerin für dıe Partızıpation VO  } Frauen 1n allen Aspekten des
der Abteılung für Frauen be1, setzte sich für Frauen und Lebens des Weltkirchenrates SOWI1Ee darauf, da{fß dıe Per-
dıe Bıldung einer Frauenbewegung ın- der Kırche ein spektiven und Visıonen VO  } Frauen in dıe programmatı-
und unterstutzte Frauen in der Kırche be1 der Kontakt- sche Arbeıt des Rates einbezogen werden. Anschrıiuft: The
aufnahme weltlichen Frauenbewegungen. Sıe beteiligte Women’s Desk, or Councıl of urches, I Box
sıch Vimochana, einem Forum ür Frauenrechte 1n 2100, 1211 Genf 2, SchweI1z.

wärtigen Gesellschaftsstrukturen un hınter-
Jacquelıne ‚Fıeld-Bıbb fragte unterschwellıg iıhr ungeschichtliıches
Praxıs Kxontra Ikone Bıld Unter den aufgeworfenen Themen WAal

auch das der WAaU als Priesterıin, WEn auch
Frauen auf dem Weg ZU Priestertum 11UI Rande Der vorlıegende Beıtrag be-
1n der römisch-katholischen Kırche schreıibt das Aufkommen der rage un dıe

defensıive Haltung der Kırche ach eliner
zehnjährıgen Entwicklung 1M Unterschiıed
den Prozessen, die 1n der anglıkanıschen Kır-
che stattgefunden haben Obegleıch das iıkon1-

Was 7weiıte Vatıkanısche Konzıl stellte für die sche Modell, das damıt verteidigt wurde, für
Identität der römiısch-katholischen Kırche, die vorkonzılıare Kırche VON 5A17 wesentl1-
W1e€e S1€e sıch ber Jahrhunderte entwickelt hat- cher Bedeutung Wal, stellen WITr dıie entsche!1-
Ü eıne Herausforderung dar Was Aggi0orna- dende rage, ob deren Selbstverständnıs ın

verankerte dıe Kırche in den - orıgınär Christlichem gründet.
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